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Referenz zur Klausur Softwareentwurf vom 14.02.2011 

 

Aufgabe 2: 

Ein Flughafen besteht aus mindestens einem Terminal und mindestens einer Wartungshalle. 

Um diese Gebäude identifizieren zu können, sind sie mit einer Bezeichnung versehen (z.B. 

„Terminal A“). Weiter besteht ein Flughafen aus einer Menge von Gepäckfahrzeugen, die zur 

Identifizierung durchnummeriert sind. 

Ein Flugzeug wird durch seine Typenbezeichnung sowie die Anzahl der Passagiere, die es 

transportieren kann, charakterisiert. Wenn ein Flugzeug sich an einem Flughafen befindet, 

steht es entweder an einem Terminal oder wird in einer Wartungshalle gewartet. An einem 

Terminal können jedoch höchstens zehn Flugzeuge gleichzeitig stehen, und in einer 

Wartungshalle können höchstens zwei Flugzeuge gleichzeitig gewartet  werden. 

Wenn ein Crewmitglied Dienst hat, arbeitet es in einem Flugzeug. Die minimale Größe einer 

Crew beträgt zwei Crewmitglieder, die maximale Größe sind acht Crewmitglieder. 

Passagiere sitzen in einem Flugzeug oder warten in einem Terminal. Zudem gehören jedem 

Passagier maximal zwei Gepäckstücke. Die Gepäckstücke befinden sich entweder auf einem 

Gepäckfahrzeug, in einem Terminal oder in einem Flugzeug. Sie sind durch ihr Gewicht und 

eine Identifikationsnummer gekennzeichnet. 

Sowohl Crewmitglieder als auch Passagiere haben einen Namen und eine Passnummer. 

 

Aufgabe 3: 

«abstract»

A

x:  int

B

C «abstract»

D

y:  Text

E

z:  float

F

1

2

b

0

f
0..1

1..*

hat

0..*

a

1..3

b

2
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Aufgabe 4: 

Szenario: Fahrkarte kaufen 

Schritt Nutzer Beschreibung der Aktivität 

1 Kunde Bildschirm antippen 

2 Automat Auswahlbildschirm zeigen 

3 Kunde Startbahnhof wählen 

4 Kunde Zielbahnhof wählen 

5 Automat Zahlungsart erfragen 

6 Kunde Zahlungsart angeben 

7 Automat Bargeldeinwurf aktivieren 

8 Kunde Geld einwerfen 

9 Automat Fahrkarte drucken 

10 Automat Dankesmeldung anzeigen 

 

Alternativszenario: Fahrkarte kaufen 

Bedingung: Kartenzahlung wählen 

Schritt Nutzer Beschreibung der Aktivität 

7.1 Automat Karteneinwurf aktivieren 

7.2 Kunde Karte einstecken 

7.3 Automat Geld abbuchen 

7.4  Goto Schritt 9 

 

Alternativszenario: Fahrkarte kaufen 

Bedingung: Geld reicht nicht aus 

Schritt Nutzer Beschreibung der Aktivität 

9.1 Automat Goto Schritt 8 

 

Alternativszenario: Fahrkarte kaufen 

Bedingung: Karte ungültig 

Schritt Nutzer Beschreibung der Aktivität 

7.3.1 Automat Karte auswerfen 

7.3.2 Automat Meldung anzeigen 

7.3.3  Goto Schritt 5 
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Aufgabe 5: 

a) 

«boundary»

a:A

«control»

:B

«control»

:C

«entity»

:D

doX()

doX(a)
getN()

:4711

prepareX()

showN(4711)

doY(a)

prepareY()

showN(4711)

 

 

 

«boundary»

e:E

«control»

:C

«control»

f:F

«entity»

:D

:actor

doZ(2011)

doZ(2011)

doZ(e, 2011)

getM(f)

getP()

:2011

:"foo"

showM("foo", 2011)

:true
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Aufgabe 5 b) 

Klassen Aufgaben Attribute kennt (dauerhaft) 

A 
 

showX(double) 
 

m: int 

n: String 

B (ja) 

C (ja) 

B 

 

doX(): int 

doY(String): boolean 

 A (?) 

C  p: boolean A (ja) 

C (?) 

D (ja) 

D doZ()  A (?) 

C (ja) 

B (ja) 

 

 

Aufgabe 6:  

Das Kraftfahrzeug besitzt ein konventionelles Schlüsselsystem. Der Schlüssel kann gezogen sein oder 

in der Zündung stecken. Initial ist der Schlüssel gezogen. Steckt der Schlüssel, ist der Motor initial aus. 

Wird der Schlüssel nach rechts gedreht, startet der Motor. Das Auto befindet sich dann im Zustand 

„stehend“. Die Digitalanzeige des Kraftfahrzeugs zeigt bei laufendem Motor initial die 

Geschwindigkeit an. Fährt das Auto nicht, kann über diese Digitalanzeige die Uhr eingestellt werden 

sowie das Navigationssystem programmiert werden. Außerdem kann jederzeit das Radio über die 

Digitalanzeige gesteuert werden (auch wenn das Auto fährt). Dazu müssen die jeweiligen Ansichten 

(Uhr, Navi) zunächst aktiviert werden. Jede der Ansichten (Uhr, Navi, Radio) sind ausschließlich über 

die Ansicht der Geschwindigkeitsanzeige erreichbar. Das Auto fährt, solange Gas gegeben wird. Das 

Auto bleibt stehen, wenn das Gaspedal nicht betätigt wird. Steckt der Schlüssel, kann jederzeit die 

Warnblinkanlage geschaltet werden. Initial ist sie aus. Wird der Motor ausgestellt und wieder 

gestartet, so kehrt die Digitalanzeige in den vorherigen Zustand zurück. Setzt sich das Auto in 

Bewegung, springt die Anzeige von der Uhr- bzw. Navigationsprogrammierung zurück zur 

Geschwindigkeitsanzeige. 
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Aufgabe 8: 

«abstract»

Feature

isStatic:  Boolean = false

Association

isDerived:  Boolean = false

«abstract»

BehavioralFeature

Class

isAbstract:  Boolean = false

«abstract»

Classifier

isAbstract:  Boolean = false

Operation

isOrdered:  Boolean

isUnique:  Boolean

Property

isDerived:  Boolean = false

default:  String

isComposite:  Boolean

«abstract»

StructuralFeature

isReadOnly:  Boolean = false

Type

«abstract»

NamedElement

name:  String

visibil ity:  Visibil ityKind

«abstract»

TypedElement

«enumeration»

VisibilityKind

public

private

protected

package

ownedOperation
0..*

class

ownedAttribute 0..*

class

type

0..1

0..*

memberEnd

2 association

0..1

type

0..1

0..*

 


